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' kin deutsches Mädchen fl>r avgt'

jen Nr MaSison Avene. (lU^>
ein deutsches Mälxtien fürt titttj arheil. Nachzufragen am Monta!

°

I HauSarl'etl> drei Personen in dei
Familie. Zu melden in Nr. 1712,
Etranc.

?

. ein deutsches Mädchen, da- gu!
k>iien kann und bei'm Bügeln im,

zuheilen, Muß gut cmpiohten sein.
vir 122, >ia>!

ein Mädchen z",n>,'i i>cn ur.o -
jchxn. Staä'zujragcndcl

Sottler, Nr. LS. Nord-Vliartc - Strakc.
.

ein tV-chlizes Mäden
,XtiTenari>:>i. Ziachzuirager

dei Ott. Mergenthsler, LS.
Kratz.

Äerlanfll. planne? uns
qulcr ÄNScr als zirrile Hand

. ?!aZizujragen in Nr. s.i-,

arliucstranc.
, ein Brodbäcker als ?. oder dritt'

zAekMKgj Hand. NaMuirasea Nr. t.v t

Zvcst-Battil>!orcitii>, Ecke slrickcrsir.
ws?z> Mann, um aus dem vandc ZI

arveiten. Nachzufragen der Geo
Emmel, vier Meilen an der >ar>orv - RaS

. ein Mona uud'Krau oder eine le

dige FrauenSp.rsoa, um au> .
Lano zu gehen. inNr. S.
iraszc.

"

Keriangt im ÄUgemclnen.

üv grauen und Männer, um aus''
zu gelsen und ziorn einzuma

rlzen. Stachzusragea vei PH. Geis, Str. ->-

TaUasnranc.
S>euti<tica Art' ~ - Na-Mvcnu.', - Bureau

Ztr. Süd-Sharpsiraße. unter der ~un>t dc>

.?ruli^cn^tse>ijcdst.'??>e,enlgen, weU'
Handwerker, Ärdeiler und Tlenfldoten zu te>.aillgci

Uunilten, wollen sich personliai oder >n iraiilirlci
bliesen an den Ägenten der -

V!ccr. Nr. ud-Lp-rP,traxe, wenden, n^kttve,

Än;ei.qen.-Zu vermiettien.

Zu N-rsa.?-M
lt.ake. Sehr
Inn-.i! und m qulem

de: Mielye 52 V. Na4'zus:ugen t

. i,

R;r>ür. Z vrrlamcx.
Zu verfmfn : '^'°""'^^^i
Lollington-Ave., nahe Pratl-Stratze lsrund-

z.°.,r-.> -- -. k2>a
Lden . na! e P-at---lrar:c. 2UIX
tsarvtine-, nahe i !
<!ouzh-. ah jond-strafe

ZLond-, nahe
ivcUcr <,ci,ree,

(!!!!!,!>,?,B> S!r. !!21, Tüd-t>vnd-Ztral!k.

FoSgcttdc Nä'ymaschiuen
sind ii!> Tausche gegen die neue raia, cicli.,,dl

ihnen auszuräumen, werden U)ir sie säst wegschenken

3 Sincier'jche je ki>.
L W. Nr. v le
1 TavlS sclie
z>j ?Household" >e kr.
ij Nr. 7American" le Ft,

1
L ?Standard" je
2 ?New Home", - -

~?olnc,ic 2it!,azl-tt-Lsoinpagi tc,
Nr. <>7it. W irü'alllinoicilr.

An^die Deutschrn KvdsLaUimorr'z.
Man zahl- keine Miethe mehr! Man nehme

Vtld aus der

Zli-ri: die .?imiuer ! s.'s, nni
nett tapez rt. Nur der ,Zu!i Em
rlnger daar, derbes! ttlk?naitit? er wo.hnrt^

<t>ralam <!c isomv.,
Nr. 22. Et. Paul-Strafe.

ES wird deutsch gesprochein (^>l-1^
s nn> >< 'I V t die lasier e>?

LUV e? .'1 1 fi.titeilliotzcs i>

geliefert. Sägen ?5 ui.d!l die Klaster.
<?. S Stradn >d Komp.

Telephon Nr. 225. (IU^.MoTo-/a

Zu Verkaufen:

!>7i
"''''''

verlaufe:

muncliÄ an Tlismus Sajf>>r v>oiv., V.r,

.IL, Ligiitiirasic, Siv. (Auz.s.l^,itj

Zu vrrkaufcn oder zu vcrmiethcn:

rkei SKKLM

Gutes Ackerland 6Z

<?. W. Tnrner.

tlSll-? St.Paulstli.ijc.

Zu verkaufen:

Zu öct kanstn oder;n vermiethen:

>cu liauz an einer

Urvcr SVN verkaufen^:

""k" ?!aÄaß adzii-wickeln,das.wiesslgr.be-

und !i! in 71 de/l'><)
Nuß, k l 5:

Wieiei'i IS. Nr. Li -Lcxiiiatoiistrasle.>AulilU,Mo,Mi,^am >

"Architekt."
W. C. Te Muth,

Sir-tiitett.
Nr. ll>,

Wcranslilag- auf Bauten aller Art werden geliefert,
eine seziaiität.

W. v. ?e Muth,
Zimmer Nr. Vitt. i-uv-Huli-tln?,

IMaiS.IJ) Baltiisvre. !ot>.

vitlige

>u verkaufen durch
Wm. Mcrrtk,

!!0, Os,-Äerttitoustrak-

Geld tnKclietiiea Liuniien titlethe.

Was. 'P. Äett Comp.,

(Lkt4,lJ)
"

Ballimore. Md.

/Passe?
Ecke Balttmoltltrae und

roi?

u t).ii

WANTS.
HO ADDITIONALCHARGE POK INSKRTfN© IN ENG-

LISH AND QEIIMAK.

Help Wanted?Females.
llr ANTKD at once a Girl for general house-

Yf work; pood home. Apply at No. 823 AIS-

QUITH STK. (193-4)

\\ ANTKD- u German Girl for general booie-
\t worK. Apply at .No. IGO6 MADISON AYE.

(193)

II"ANTED a German Girl for house-work.
\? Apply Monday and Tuesday at No. 744

NOKTH KIJTAW STK. (193)
t \ ANTKD a white Woman to do house-work
\f In a family of three persons. Apply at No.
1712 McCULLOH STIS. (193)

IV. ANTED a tilrl to do house-work In a small
\\ family; good home. Apply al No. 1726 LIN-

DEN AVhNUK. (193-4)

II'ANTIiD 50 Women and Men to go to the
if country to preserve corn Apply to Ph. Gels.

No. 402 SOUTH DALLAS STR. (19:3-4)

U ANTED a Girl to cook and wash. Apply to
G William battler at No. 2509 NORTH

CHAIILKSSTK. 1192-3)

ll*ANTED a competent Girl to cook and for
M kitchen-work. Appiy to Otu Mtrgenthaler

at No 203 WEST CON WAV STli. (192.3.5)

11" ANTKD?a German Girl, thai understands to
if cook, and to help with washing and ironing;

good reference required. Apply to Mrs. Charles
Sim n. jr., at No. 1022 MADISON AVENUE.

(192 7)

U'ANTED?Man and Wife or an unmarried Wo-
lf man to go to tue couctry. Apply al No. SS.

GAY ST. 1168

\* ANTED?a Wash-Woman for Monday or Tues-

-1 day. Apply at No. 835 W. FAYETTE ST.,
between Fremont and Poppleton. (185-)

Kelp Wanted ?Males.

\\'ANTED a Baker as second hand. Apply at

>f No. 532 SOUTH CAROLINE si Li. (193)

\\ AN TED a Bread Baser a- second or third
\ i hand. Apply at No. 1501 WEST BALTIMORE

ST It.,Corner of Strieker. t193)

\l*ANTED ?a Man to work in the Country. Ap-
\ f ply to Geo. Emmel, 4 Miles on the H AiiFOHD

KOAI). (190-3)

AukNonz Anzeigen.

ISU Strabeubaliü-Vfcrdc.

Ts -Stadt- und Tudlirba-Ba!-Vi,mpag-

Punlt /u Uhr früh bcqinncno.

Viiic ?>

dieser Zhier sind Stute.

Bruchbänder u. j.N.

Bl'ilchhsiUö
ist tnKt langer nötntg

BaltimorerHmna-Institut
Llubediugtc uiid positive Hcitg

voit Äl,ia?c.

irk.und,^. - l. iel uiaa.

Wikö. S. Meinhard;
de? sk. E. Reinhardt

velserligi die uno dew^hrlcslea
K! As ti s s eüsLr uchben d c r.

Brüchcn odcr Hernien,
fiirM.l?ne?. ?r-'uen und Kindcr jeg'ichea Altkr? Pas-

aa

Wnark) RalM.
öffentlicher Notar,

Vollm achten
lSduard Raine,

w:rdu ouZaejcrlizt ssnZ

Georg <5. Zucro,
Nr. 227 bis L?!!/ Süo-<sentra! Ave.

!
jprSZcrzdS It

?or VriZlit's Olsens k
! : 1-iver trvndles svcZ
Z LtoniscLi iUs. It's n sture's pirrest
? sziizcsa I Lottleü just -,s t

? cliemicAls. or jnxrlielltc,s r

! an/'sort. dlnocl speeitic; s nerve

z toriic; s strengt!: duilüer. ?o de
1! dsü at tke üruMSts. H. kslläsoioe t
<! ui L<?. t
z LLvkoav S?KMQB co.. z
2! LLO?c>r>.
z X Ü2intlköll!e do.

! Rindfteisch.Extrakt
I IS uicdizinistcS Zlnresc und StZrkungsmlt- >

I tcl. cljlc emxlchlea tiuSriuzllch Lea

Vlj'iiakl
I in allen Lallen von und S

ftörun,. Man vcrw-Hc. wenn man ersck opit g
I ist. ilnc Talle und ,e,e. wie iriichesd er ist.

Ties ist sillS von g
Liedi I

Man >, Nr. das, man "den <iicn ?

et>ruc'r v"u!^v."imc,?. Mt>.cs> I

Der Deutsche Korrespondent.

Montag, den 14 August tttSZ.

Ant Marschland nnd Meer.

In dcr Mitte dcö ZimmerS, ans zwei
Stühlen, stand der Sarg offen.
Ueber denselben, darauf liegend, lehnte
ciue Frau, stöhnend und jammervoll
weinend, die Arme um den Leichnam ge-
schlungen. DaS Haar der Acrmslen
war aufgelöst und lag wirr auf dem
wcißcn Sterbehemde des Todten, die
Kleidung war vernachlässigt und in Un-
ordnung und zengte von dcr Alles ab-
sorbircndcn Verzweiflung ihrer Träge-
rin.

Tic Frau war Mine Pophuscn.
?O, o!" klagte sie in wildem Schmerz

und markerschütternden Tönen. ?Was
galtDcncn dcr schwachsinnige Junge des
armen Fisch.veibcS? Was wußten die
denn davon, daß Du meine Sonne,
mein Leben, mein AlleS gewesen bist? ?

O mcin Lamm, mein Kind, mein Kind!
Kannst Du mich denn nicht mehr hören?
Weißt Tu nicht, daß Demc Mutier hier
um Dich weint? Willst Du mir kein
Wort, kein Wort mehr sagen? Dcr
Peter grämt sich um Dich und vermißt
Dich bci'm Abcubrod ~. .Gcrtjc, mein

Kind, o mcin Kind ! Zu Jammer und

Schaude kamst Du zur Wett, und in
Jammer und Schande schleppt man
Dich nun wieder hinaus, und Niemand
grämt sich darum, daß Du nun toot bist

nur ich, nur Deine verladene Mut-
ter !"

Schluchzen erstickte ihre Stimme.
Eine Weile lag sie ganz still. Dann
suhr sie auf und ihre Augen schonen
Blitze bci'm Anblick des so gräßlich ver-

stümmelten Lcichnams, dessen Verhüllung
sie hcrabgcrissen hatte.

?Tod !" schrie sie. ?Und solch' ein
Tod ! Mein hübscher, harmloser Zunge
so entstellt, daß Deine eigene Mutter
Dich kaum ansehen, Dich kaum noch er-
kennen kann! Aber so wahr ein Gott
im hohen Himmcl ist, der Verfluchte,
der Dich umgebracht hat, soll noch hun-
dertmal elender sein Leven verlieren, als
Du!"

?Schweig, Weib ! Schweig um Got-
tes willen!" ries dcr Rheder, bebend
und mit ängstlicher, unterdrückter
Stimme, da er fürchtete, sie könne noch
Etwas hervorbringen, das sür dritte
Ohrcu nicht geeignet wäre.

?Was?! Schweigen soll ich, wäh-
rend dies vor mir liegt?" ries sic, aus
den Sarg dcutcnd und zugleich dem
Rheder einen Blick unsäglichster Verach-
tung zuwerfend. ?DaS wagst Du mir
zu sagen, Du, dessen Kind hier so clcnd
gemordet liegt? Ich will nicht schwei-
gen, nicht eher, bis der verfluchte Mör-
der seinen s,'ohn hat und sein Name in
den Koth getreten wo'.den ist!"

Während sie bci diesen Worten zornig
ans dcn Boden stampte, berührte ihr
Fuß einen dort liegenden Haufe alter
zerlumpter Kleidungsstücke. Kaum
hatte sie dieselben wahrgenommen, da
verwandelte sich ihre Wuth in bitteres
Wehklagen ; sic kaucrle neben den Klei-
dungsstücken nieder und bcsühltc nnd

betastete uud streichelte dieselben, als

hätten sic Leben und Verständniß. Roch
hatte sie die Anwesenheit deS Advokaten
und dcr jungen Großbäucrin nicht be-
merkt.

Dcr Erstcrc trat jetzt an sie heran und
legte dic Hand aus ihre Schulter.

?Mine," sagte cr sanft und freundlich
?ich habe gehört, was Zhr soeben g'sagt
habt ?"

?Das Weib ist geistesgestört, dcr
Schmerz hat sie verrückt gemacht!"
schrie dcr alte Qucnse. ?Sic dürfen
kein Wort davon glauben ?"

?Warum soll er mir nicht glauben?"
snhr Mine ihn wild an. ?Fürchtest
Du etwa, daß ich Etwas von Dir ver-
langen werde? Oder sollen die Leute
auch jetzt noch nicht erfahren, daß meiu
armer Gcrlje Dein Sohu gewesen ist?
Durch die ganze Stadt würde ich's aus-
schreien, wenn ich mich nicht seines Va-
ters mehr zu schämen hätte, als ich mich
nicht seines VaterS mehr zu schämen
hätie, als ich mich jemals seinetwegen
geschämt habe!"

?DaSWeib ist toll!" kreischte dcr alte
Sünder.

?Toll? Ja,Das bin ich gewesen, und
bliud uud dumm obend'rein damals,
als ich Dich sür einen ehrlichen Menschen
hielt. Das ist aber schon an die
zwanzig Jahre her, und in all' dcr lan-
gen Zeit habe ich von Dir keinen Bissen
Brod für mich oder mcin Kind verlangt
und habe auch keinem Menschen erzählt,
was sür ein salscher, verlogener, heuch-
lerischer Schurke Tu bist. Rheder
Qucnsc! Tu wolltest mir Geld geben,
wenn ich aus dcr Gegend fortzöge, ich
habe Tir ab>.r den Gefallen nicht gethan.
Liebcr streckte ich meine Hände zwischen
zwei Mühlsteine chc ichEtwas anrührte,
was von Dir kommt!"

?Laßt den Rheder jetzt und auch die
vergangenen Zeiten, Minc," unterbrach
der Advokat. ?Versucht einmal, mir in
Ruhe cin paar Fragen zu beantwor-
ten."

?O, ich bin ruhig genug, aber ist's
I wohl zu glauben, Herr Fortkamp, daß
eine Weibsperson mit gesunden Sinnen
jemals nach solch' einer elenden Kreatur
gesehen haben kann, wie der da, der sich
nicht einmal gerührt hat, als er sah,
daß sein eigen Fleisch uud Blut so grau-
sam umgebracht worden ist? Und doch
ist's so ?" sie stieß ein bitteres Geläch-
ter auS ?ich habe ihm vertraut und
seinen Worten geglaubt, bis ich den
Lohn für meine Euifältigkeit halte.
Als er der reiche Hofbesitzer wurde, da
konnte er nicht mehr eine arme Dienst-
magd Heirathen, die armcF(schcrslochlcr,
und wenn sie auch die Multcr seines

Kindes war. Er wollte nich reich be-

schenken und mich sortschicken, damit
leine Seele Etwas erfuhr, und damit er
ein Fräulein beirathen konnte, vielleicht
gar eine vornehme Dame. Aber ich
ging nicht, ich blieb hier und sagte Nichts
um ihm durch meine Gegenwart das
Leben zu verbittern. Ich weiß, daß er
fortwährend in Angst und Furcht ge-
lebt hat, weil er immer meinte, ich
würde Alles an den Tag bringen, und
darum hat er auch nicht geheirathet.
Aber niemals wäre ein Wortübcr meine
Lippen gekommen, weil ich mich schämte
daß solch' ein Wicht der Vater meines
armen Gerlje sein mußte, meines Jun-
gen, der hier kalt und entstellt im Sarge
liegt! O mein Gott, wie ist er so schwer
heimgesucht worden für die Sünde, an
der er doch schuldlos gewesen ist! Wie
strafst Du mich so hart, o mein Gott,
uud durch mich und ihn vielleicht auch
jenen Mann, der all' diesen Jammer
über uns gebracht hat!"

Die Erinnerung an ihr Unglück uud
ihre Schmach, die sie so lange Jahre vor
aller Welt verborgen gehalten halte,
schien ihren gegenwärtigen Schmerz in
den Hintergrund zu drängen. Ihre
Sprache war gefaßter uud klarer gewor-
den, und sie hatte sich von dem Advoka-
ten auch nicht unterbrechen, lassen. Ihre
unerwarteten Enthüllungen überraschten
ihn, und zu jeder andern Zeit hätte er
eingehendere Informationen zu gewin-
nen gesucht, handelte es sich doch um ei-
nen Mann, der stets für einen Ausbund
von Moralität und Sittenstrenge gegol-
ten hatte; heute aber halte er einen
wichtigeren Zweck im Auge.

?Wenn Ihr den Mörder Eures Soh-
ues betraft sehen wollt, Mine," sagte
er ungeduldig, ?dann müßt Ihr mir jetzt
einen Augenblick ruhig zuhören."

?Ich höre."
Damit warf sie sich wieder über den !

Todten und verbarg ihr Gesicht.

Der alte Quense athmete auf und

setzte sich zittcrbeinig auf den Stuhl,
hinter welchem cr so lange gestanden
hatte, wie hinter einer Verschanzung,
die ihm gegen einen etwaigen Angriff
vonSciteusdes wüthenden Weibes Schutz
gewähren follte. Er zog die Dose aus
der Tasche und suchte sie durch mehrere
kräftige Prisen zu beruhigen, wobei er
jedoch jegliches Geräusch vermied, um
die Fischhändlerin nicht unnöthig an

seine Gegenwart zu erinnern. Dabei
arbeiteten seine Gedanken auf daS Ange-
strengteste, einen Weg zu finden, aus
welchem er den Folgen ihrer Enthül-
lungen wirksam begegnen und dieselben
abschwächen könnte. Zugleich lauschte
er ausmerksam auf das Zwiegespräch des
Advokaten mit dem armen Weibe, da
jedes Wort desselben von Wichtigkeit
sür ihn war.

Fremde Urtheile über Ven germani-
schen National-Ctiarakter.

Dcr erste große Kritiker der Deutschen
ist Tacitus. Er schildert in sentimental-
politischer Tendenz dennoch treu und im
Thatsächlichen zuverlässig. Bci ihm er-

scheine die Germanen atS das glückliche
Volk dcr rauhen Einfalt?etwa wie die
Samojedeu bci den Philanthropen des
vorige Jahrhunderts. Doch fehlen nicht
indivivuelle Züge. Er bereits hebt ihre
Uneinigkeit hervor uud betet ?mit nur

zu viel Erfolg!?um deren Fortdauer;
dauu die Verehrung der Frau, den Re-
spekt vor sozialer Gliederung (Fürsten
und Priester), Hie freie Haltung des
Gottesdienstes. Während sonst Natur-
völker sich sehr zu putzen lieben, stellt
Tacitus ?übrigens jchwerlich mit Recht

die Germanen als Verächter alles
Schmuckes dar. Dic isolirte Lebens-
weise wird nachdrücklich geschildert?sie
bringen ganzeTagc sast unbekleidet bei'm
Herdsciier zu.

Spätere Zeugen klagen über Wildheit
der Sprache nno oeS Gebahrcns; beson-
ders merkwürdig ist, daß nicht nur Kai-
ser Julian im vierten Jahrhundert, son-
dern auch ein orientalischer Geograph
des zehnten Jahrhunderts ihren Gesang
ein unerträgliches Gebrüll schilt. Wie
es scheint, war selbst hier nicht Einheit,
nicht "eoneeirtus" zu erreichen, und in-
dem jede Stimme ihren eigenen Weg
ging, artete dcr Chorgesang zum Geheul
aus. ?Alle Zeugen rühmen Tapferkeit,
Todesverachtung, Treue, Freiheusge-
fühk.

Im Mittelalter fehlt eS fast ganz an
dem großen Blick, der ganze Rationali-
täten in ihren Eigenheiten zu umfassen
vermöchie. Als mit dem Humanismus
dies Verständniß erwacht, gelten die
Deutschen bci Montaigne und Anderen
als trinksüchtig, streitlustig, lärmend,
aber auch als tapfer und treu. Allmälig
sinkt das Urtheil über sie immer mehr:
Hot schon Walter von dcr Vogetweide
dem Papst das Wort von den ?dummen
Deutschen" in den Mund gelegt, so wird
allmälig wirklich die Anichanung von
einem Barbarenvolk ohne Nachdenken
und ohne Urtheil mächtig. Mau läßt
sich Das gcsaUcn. so lange cs allgemein
bleibt; erst, als der Jesuit Bonhonrs
behauptet, kein Deutscher köune ein

sein, braust der Zorn ge-
gen gallischen Uebermnth auf. Indeß
blicbcn unranch für Voltaire noch im-
mer die Samojeden, blos daß man an
dem Naturvolke jctzt Schmutz und Roh-
hcit rügte, wie man früher Sittenreiu-
heit und Freiheit gelobt hatte (Voltai-
re's

Tie Entdeckung dcr deutschen Volks-
seele gelang crst wicder Mme. de Stael,
dereu glänzendes Buch I'^lle-
iiiitAiiL"das würdige Gegeubild zur
Germauia des Tacitus bildet. Auch bei
ihr walten politische Tendenz und senti-
mentale Befangenheit; im Ucbrigen sieht
sie scharf nno gut. Sie rühmt die deut-
sche Innigkeit, Arbeilseligkeit, Ehrlich-
keit, Tiefe; sie tadelt die Formlosigkeit,
die Jsoliruug, die Schwerfälligkeit.

Allgemeiner uud abstrakter predigte
Earlyle das Deutschthum als Religion
dcr Innerlichkeit und Göthe als oen
Höhepunkt dcs Deutschthnms. Für die
Schwächen der Deutschen uud besonders
ihres Umständlichkeit,
Breite. Zerfahrenheit hat doch auch er
eiu Auge (Lurtor üesÄi'tiis). Die deut-
schem Heroen findet cr schnell und sicher
herauS; von romantischer Befangenheit
dcs Blickes war cr abcr keineswegs frei.
Man darf doch sagen: Mme. de Stael
war die erste Ausländerin, welche die
Deutschen gekannt; Carlyle der erste
große Fremde, dcr sie geliebt hat.

Bei "Napoleon mischt sich noch seltsam
eine romantische Hochachtung vor der
Nation dcs Weither mit einer entschie-
denen Geringschätzung der Nation von
Ideologen. Au ihm abcr sollte die
Größe dieser Nation sich zeigen. Einig
erhob sie sich, soziale, lokale, politische
Gegensätze überbrückte der große Mo-
ment, uuv mit Erstaunen sah man, daß
die Nation von Träumern ein großes
Volk sei.

Tie Wirkung war ungeheuer. Hatte
Gölhe der deutschen Dichtung, Hum-
boldt der Wissenschaft eine führende
Stellung erobert, so trat doch die Nation
als solche erst jetzt in den Kreis der gro-
ßen Brüder ein. Carlyle's Auffassung
ging, des ProphetentonS entkleide!, nach
Frankreich über, wo Renan uud Taine
den deutschen Idealismus, die deutsche
Wissenschaft und Tiefe predigten. Aber
mit dem großen Krieg erlitt diese An-
schauung eine neue Erschütterung. Wäh-
rend Renan seitdem haltlos zwischen der
Aussassung der Teutschen als eines Vol-
kes von sinnigen Träumern und von
wilden Kämpfern schwankt, beginnt die
neue Generation in Frankreich, England
und Italien allmälig die Totalität des
deutschen Wesen", zu begreisen. Man
dürste gegenwärtig über deu deutschen
Naüonalcharakter überwiegend, zwar
ohne Wohlwollen, doch sonst nicht uu-
richlig urtheilen. ?(Mag. f. Lit.)

PreisgekrZnt^j-d^?tt.
O' Industrie oder

Staats-AusKeKung, in Amerika so
wohl wie in fremden Ländern, wo

St. Jakobs Oel
ausgestellt wurde, hat es jedesmal die
höchsten Diplome als das öeke ZSittel
zur Heilung von Schmerzen erhalten und
zwar auf der

New Zeala!, s?ssttl!ung, 188Z.
(sa!cutta uSkelliii-g. !88Z-Bt.
Ciucillnait Eewerbtiche Ausstellung. IK3t.
California Etaats-Ausstclluug, 1884.
Loslsvillc. Ky., RusstlZung, 188t.
Marztanii Ttaats-Äu-Belluug, ILS4.

Don IKS Treinont Str., Boston, war bei ekr schle.ter verurfalw Vlulzirku.
fälle vonErschlaffung und Frösis^n'ha,n°^'unü^>i-
Äcrzte fagtcn. daß d,e Adern fast in ihrem ganzen

TzuNe Runner" d" "d"

I-Wocl's LZi-sapZi-iila,
worauf sie sich bald giwzlich erholre und sich sehtvollkommen der Gesundheit cr'reut. Cie sagt siekönnte den ganzen Taa lang EaNaVa'rilla
preisen und wurse dennoch ni.si sagen können,

Hood'ö Pillen sind mit der Hand gemacht und

s perfekt in ihrer Heilkraft, Proportion und

Tägliche Rundschau.
Der ?Norddeutsche Lloyd"

in Bremen versendet eine Flugschrift,
welche eine Uebersicht über den gesamm-
ten Betrieb ermöglicht und nachweist,
daß der ?Norddeutsche Lloyd" gegen-
wärtig alle anderen Rhedereien der Welt
an Flottenmaterial, Tounengehalt und
Zahl der Betriebe überflügelt hat. Der
?Norddeutsche Lloyd" betreibt augen-
blicklich 22 Schiffahrtslinien, darunter
allein 6 nach Nordamerika. Dieselben
nmfassen: 1. die Schnelldampferlinie
Bremen-New-Vork, 2. die Schnelldam-
pserlinie Genua-New-Aork, 3. die Post-
dampferlinie 4. die
Rolandlinic Bremeu-New-'))ork, 5. die
Linie Bremen-Baltimore, 11. die Post-
dampferlinie Ncapel-New-Hork. Nach
Ostasien (Indien, China, Japan,
Snnda-Archipel, Neu-Gniuea u. s. w.)
betreibt der ?Norddeutsche Lloyd" fünf
Linien, nach Südamerika zwei Lünen,
nach Australien eine Linie, innerhalb
Europa acht Linien; demnächst wird noch
eine neue (23.) Linie Gcnua-Neapel-
Alcxaudrien eingerichtet.? Der ?Lloyd"
hat gegenwärtig nicht weniger, als 12
neue Dampfer im Bau; Das ist die
größte Zahl, welche jemals von einer
Rhederei gleichzeitig bestellt wurde.
Unter diesen neuen Dampfern befinden
sich zwei für die kaiserliche Postlinie
nach China, zwei sür die südamerikani-
sche Fahrt nach dem La Plata, zwei für
die Roland-Linie nach diese
sechs Dampfer sind mit Doppclschrau-
ben versehen. Der Tonnengehalt der
?Lloyd-"Flotte beläuft sich auf 242,367
Tonnen (85 Dampfer), d. h. 2,>>00
Tonnen mehr, als der der?Peninsular-t!:
Oriental-S.-S.-Couip." Der Proviant-
Verbrauch auf den Dampfern des ?Nord-
deutschen Lloyd" betrug im vorigcuJahre
mehr, als Million Tollars; an
Kohle', wnrden verbrannt mehr, als
760,000 Tonnen; an Passagieren wur-
den befördert mehr, als Per-
sonen. Das Gewicht der vom ?Nord-
deutschen Lloyd" beförderten amerikani-
schen Post belief sich auf mehr, als 684
Millionen Gramm, d. h. beträchtlich
mehr, als ein Drittel der gesammten
amerikanischen Post. Die von den
?Lloyd-"Dampfern im letzten Jahre
dnrchlaufenen Entfernungen (2.840,-
826 Seemeilen) kouin'en dem 131-fachen
Umfang der Erde gleich.

Durch Reduktion der Fahr-
preise um 20 Prozeut haben die franzö-
sischen Elsenbahnen iu einem schlechten
Geschäftsjahre ihre Einnahmen noch über
die guten Jahre erhöht. Das Experi-
ment sollten unsere Bahnen einmal nach-
machen. Vielleicht hätten sie da nicht
nothwendig, Lohnreduktioncn vorzuneh-
men.

Die Leibeigenschaft wurde
am Frühesten in Sardinien (1771),
dann in Dänemark (1800) beseitigt. In
Oestreich drang schon Joseph li. auf
ihre Aufhebung, doch vollständig geschah
Dies erst 1848. Preußen schasste 1807
die Erbhörigkeit, Erbnnterthänigkeit und
Leibeigenschaft ab, 1819 auch in den
von Sachsen übernommenen Ländern.
1832 verschwanden die lctztenßestc dieser
unwürdigen Einrichtung in der säch-
sischen Oberlausitz. Alexander I. von
Rußland gab 1822 ein Viertel der Leib-
eigenen in Livland frei, und so wurde
Jahr für Jahr in dieser Provinz fort-
gefahren; die völlige Aufhebung sür den
ganzen Staat erfolgte durch Alexander
11. am 3. März des Jahres 1863.

Vermischtes aus de Ler. Staaten.
Einen Einblick in die enormen

Gewinne, welche die Bier-
brauerei abwirft, gab ein von
Samuel Uutermeyer von New-Vork ge-
gen die?Bergdoll-Brancrei-Gesellschast"
in Philadelphia im Gerichte anhängig
gemachter Prozeß, der sich auf einem im

Jahre 1889 abgeschlossenen Vertrag
gründet, welcher, wie darin bedungen
war, so viel, wie möglich, geheim gehal-
ten werden sollte. Der Kläger hatte da-

rin ein Vorkaufsrecht auf dicseßrauerei
im Interesse eines englischen Consor-
tiumS für die Summe von K 2,400,000
erlangt. In dem Vertrage war vorgese-
hen worden, daß, falls einzelne über den
Stand der Brauerei gemachte Angaben
ungenau sein sollten, eine entsprechende
Ermäßigung des Kaufpreises eintreten

solle. Da der vorhandene Vorrath an
Waaren geringer war, als angegeben,
bot der Kläger eine verhältnißmäßig
geringere Summe an, dieselbe wurde
aber abgelehnt, weshalb er jetzt 52,500,-
000 Schadenersatz begehrt. In der
Klage wird als Gewinn der Brauerei
in den lahren 1884 5255,000, 1885

lBB6 5308,800, 1887
5320,800, 1888 5-51,500 angegeben,
zusammen 51,4u0,000.

Unter eigenthümlichen Umständen be-

ging in Toledo, 0., Rosa deShet-
-1 e r, ein kaum 17-jährigcS bildhübsches
Mädchen, Selbstmord, indem sie von
dem Dock an Adamsstraße in den Fluß
sprang. Ein gewisser der sich in
der Nähe befand, versuchte, sie zu ret-
ten; er tauchte fünf Mal unter, aber
vergebens. Das Mädchen kam nicht
mehr lebend zum Vorschein. Die Leiche
wurde eine Stunde später von einem
Polizisten aufgefunden. Die jugendliche
Selbstmörderin, welche in einem Restau-
rant an Summitstraße als Aufwärterin
beschäftigt war, hatte, ehe sie in die
Fluthen sprang, einen Brief auf das
Dock gelegt uud denselben mit einem
Steine beschwert. AuS dem Briefe geht
hervor, daß sie die That aus Liebeskum-
mer begangen hat. Wie verlautet, hatte
sie mit dem Versandt-Clerk eines dorti-
gen deutschen Flaschenbier - Geschäftes
ein Verhältniß. Derselbe wollte jedoch
Nichts vom Heiralhen wissen. Auch in
einen gewissen Jim Stevens soll sie ver-
liebt geiresen sein. Man hatte sie Abends
zuvor in dem Zimmer deö Restaura-
teurs Charles de Veaux gesehen, und sie
befürchtete wohl, daß ihre anderen Lieb-
haber Dies erfahren würden, uud begiug
deshalb Selbstmord.

Bei New-Pork hat sichrer Spitzen-
Importeur Richard Mnser > er-

schossen. Muser war gegen 5 Uhr auf-
gestanden und hatte seine etwa 300 Acker
haltende Farm besichtigt. Einem seiner
Arbeiter, den er auf seinem Rundgange
antraf, er mit, daß er starke
Kopfschmerzen habe, und an solchen litt
er bereitsHseit geraumer Zeit. Als er
gegen 8 Uhr, um welche Zeit er regel-
mäßig nach dem Bahndepot fuhr, um
sich iu's Geschäft nach New-Nork zu be-

geben, nicht erschien, suchte sein Ver-
walter Mapes nach ihm und fand ihn
schließlich an einem Waldrandc. Mnser
war bewußtlos, und aus einer Schuß-
wunde in der Schläfe drang Blut. Man
schaffte den Verwundeten sofort in's
Wohnhaus und rief die Doktoren D.
B. van Wagen und A. S. Zabriskie,
sowie den New-Horker Arzt der Familie,
Dr. Taylor, herbei und telegrapbirte
gleichzeitig nach Frau Mufer, welche
von Hause abwesend war. Nahezu 12
Stunden dauerte der Todeskampf des
Unglücklichen, der trotz ärztlicher Hülfe
während der ganzenZeit nicht wieder zum
Bewußtsein gelangte. Er starb, noch
ehe seine Gattin zurückgekehrt war. Zu
seiner Wohnung war nur wenig, im
Geschäftslokal gar Nichts über die et-
waige Todesursache zu erfahren. Seine
Angehörigen sagen, daß er seit längerer
Zeit au heftigem Kopfschmerz gelitten
habe. Das Kapital der Firma, welcher
Muser vorstand, soll sich auf K-tOV.OVO,
sein Privatvcrmögen auf §l,Ot)O,WO
belaufen haben, doch soll er, so heißt
es, in der letzten Zeit bedeutende Ver-
luste in Chicago'er Gasleitungs-Aktien
erlitten haben.

Ein hochdramatischer Vorfall, der um
Haaresbreite zu blutigen Szenen geführt
hätte, ereignete sich am DonnerftagS-
Abend in Hagen'S ?Opera-Hans" in
St. Louis. Dort fand nämlich vor
auSverkauftemHause ein Wettkampf
zwischen luleS Wallace, ei-
nem spiritualistischen Me-
dium. und Alexander Mclvor
Tyndall, einem Gedanken
lese r, statt. Augenzeugen erklärten,
daß, falls die Szenen, welche sich dort
abspielten, die Folge eines Einverständ-
nisses zwischen den beiden anscheinend
verfeindeten Männern gewesen seien,
dieselben jedenfalls bewiesen, daß Wal-
lace und Tyndall außergewöhnlich be-
gabte Schauspieler seien. Bei einer
Vorstellung am vorletztenSonntagAbend
halte Tyndall Wallace einen Betrüger
genannt und zu einem öffentlichen Wert-
kampf aufgefordert. Dies gab die
Veranlassung zu der Veranstaltung am
Donnerstags-Abend. Wallace begann
dieselbe, indem er die Geister Verstorbe-
ner cilirte nnd zuletzt auch ein Stück in-
timster Familiengeschichte aus dem he-
belt eines Verstorbenen, Namens Roß
Weder, erzählte, womit höchstens dessen
nächste Angehörige bekannt sein konnten.
Roß Weder's Wittwe, eine hochelegant
gekleidete ?zweifelhaste" Wittwe, besand
sich unter den Zuschauern, und diese
schrie laut auf. AIS sie den Namen hörte,
bestätigte aber die Angaben als richtig.
Ebenso mußte Major Osborue, der
Ageut der ?Afsociirten Presse," Angaben
über einen von ihm empfangenen Brief
bestätigen. Jetzt gewann das Publikum
Vertrauen zu der ?Kunst" desMediums,
und verschiedene andere Geschichten
nahm es gläubig auf, applaudirte sogar,
als Wallace eiu Blumenkorb überreicht
wurde, den er anscheinend gar nicht über-
rascht annahm. Nachforschungen haben
seither ergeben, daß Fran Weder mit
Wallace'S Kostwirthin gut bekannt
war, und der Brief an Osborne von
Spiritualisten kam. mit denen Wallace
Bekanntschaft unterhielt. Hierauf kam
Prof. Tyudall. welchem die Augen ver-
bunden worden waren, an die Reihe.
Von einem jungen Mann geführt, des-sen Gedanken er angeblich lesen wollte,
sollte er eine Cigarre finden, welche vor-
her einem Zuschauer gegeben worden
war. Wie ein Gespenst, mit ausgestreck-
ten Armen, am ganzen Körper vor Er-
regung zitternd, während der kalte
Schweiß ihm ans die Stirne trat, tastete
Tyndall, erst den Kopf mit seinem lan-
gen HalS weit vornüber gebeugt, auf der
Bühne uud dann im Zuschauerraum
umher. lautlos, mit angehaltenem
Athem folgte die tausendköpsige Menge,
welche im Nn auf den Füßen war, jeder
Beweguug Tyndall'S, welcher bald ha-
stig, bald zögernd vorwärts oder rück-
wärts ging, seinen ?Führer" mitziehend.
Zuletzt kam Tyndall in die Nähe des die
Cigarre haltenden Zuschauers, staud vor
demselben still, und als er gerade zugrei-
fen wollte, schien er die Fährte verloren
zu habeu. Unbemerkt halte nämlich
Wallace inzwischen Tyndall hypnotisirt
und eine derartige Einwirkung anf des
Letzteren Zustand hervorgerufen, daß er

zum willenlosen Werkzeug wurde. Doch
Wallace's Kraft war nur von knrzer
Dauer, plötzlich ergriss Tyndall die Ci-
garre da traf ihn wieder der starre
Blick seines Gegners, ein paar Schritte
taumelte Tyndall vorwärts, die kleine
Treppe zur Bühue hinauf, ein riesiger
Beifallssturm durchbrauste das Haus.
Da ein Schrei, und Tyndall stürzte
ohnmächtig die Treppe hinab, zurück in
den Zuschauerraum, während eiu dämo-
nisches Grinsen die Züge seines Feindes
verzerrte. Todtenstille trat ein, dann
aber brach ein furchtbarer Entrüstung?-
stürm los. denn es war ruchbar gewor-
den, wie Wallace seinen Gegner behan-
delt hatte. U:n diesen vor körperlicher
Mißhandlung zu schützen, mußten die
Lichter ausgelöscht werden. Tyndall
kam erst mehrere Stunden später unter

ärztlicher Pflege wieder zu sich. Eine

solch' aufregende Vorstellung hat man
in St. Louio, wo beide Männer zahl-
reiche Freunde haben, noch nicht erlebt.

Tie berüchtigte New-?>orkcr Lade n-
diebin, die ?scharze Le n e
alias Bertha jileuischmied, gastirt jetzt
in St. Louis. Sie sigurirt seil 1680
in der Criminal-Geschichte,
wurde 1890 von Chicago aus nach lo-
liet gesandt, und vor kurzem dort er-
löst, trat sie eine Kuustrcise nach St.
LouiS an.

Der äkriegSveteran W. E. Early in
i st verrücktge worden;

er predigte dieser Tage vor einer Volks-
versammlung, er sei Jesus Christus und
lud seine Zuhörer freundlichst ein, ihm
die Füße zu küssen. Polizist Fagin
machte dem Treiben des Bogus-Heilan-
des ein jäheS Ende, indem er ihn nach
der Polizei - Station brachte. Bei dem
Verhöre begann er von Neuem irre zu
reden. Er sah den Rebellen General
Robert E. Lee vor sich unter den An-
wesenden und kämpfte wie verzweifelt,
los zu kommen: ?Laßt mich zu ihm, er
will sich mir ergeben !' schrie er. Vier
Polizisten waren erforderlich, den Gei-
steskranken in eine Zwangsjacke zu stek-
ken, worauf er nach dem ?Bellevüe-Ho-
spital" geschasst wurde.

In Wiesbaden ist de? New - Uorker
Ex-Richter Dinkel gestorben.
Der Verstorbene war eine in Älcin-

Deutschland sehr bekannte und in wei-
ten Kreisen beliebte Persönlichkeit, wozu
seine politische Carriere, sowie seine Be-
theiligung an zahlreichen Werken der
Wohlthätigkeit viel beigetragen hatten.
Dinkel wurde im Jahre 1840 in Würt-
temberg geboren, kam aber schon fünf
Jahre später mit seinen Eltern hierher.
Er hat hier eine ausgezeichnete Schul-
bildung genossen und sich hauptsächlich
eine umfangreiche Sprachkenntniß an-
geeignet, die ihm in seiner späteren Lauf-
bahn als Jurist sehr zu Stalten kam.
Auch die schönen Künste verehrte er in
hohem Maße. Seine Freunde behaup-
ten, daß er ein vorzüglicher Violinspie-
ler gewesen ist. Im Jahre 1875 wurde
er von der ?Irving - Hall - Democracy"
zum Civil - Richter für den 4. Distrikt
nominirt uud gegen den Tammany-
Candidaten gewählt. Er war damals
Leiter des 10. Assembly-Distrikts.

Elark-County in Indiana hat Pech
mit sei n e n Beam t e n. Bor Kur-
zem erst brannte der Couuty-Schatzmei-
fler lenkins mit Hinterlassung eines
Defizits von 522,000 durch und st noch
nicht wieder erwischt worden; Freitag
entdeckte man in der Kasse von Lewis

nczui'ES l-

Badger, eines Trustees von Oregon,
Township, ein Defizit von 5582.89,
daS die Bürgen des ManneS gut mach-
ten. Badgcr resignirle, und allem An-
scheine nach wird man gegen ihn gericht-
lich nicht vorgehen. Jetzt wirv gemel-
det, daß auch Trustee White von Char-
leston ein Defizit von 52500 habe. Eine
Untersuchung seiner Bücher hat begon-
nen. Clark - County wird von einem
politischen Ringe dcr schlimmsten Art
rcgicrt, und Dies sind die Früchte der
Mißwirthschaft.

In Eleveland, 0., hat Simon Sor-
ger letzten Freitag sein dreijähriges
Töchterchen ermordet und sich
dann in selbstmörderischer Absicht drei
schwere Wundcn beigebracht. Sorger,
dcr als fleißiger und tüchtiger Arbeiter
bekannt war, ergab sich seit etlichen
Wochen dem Trünke und drohte wieder-
holt mit Selbstmord. Vor acht Jahren
halte er feine Frau geheirathet, die da-
mals eine Wittwe war und fünf Kinder
mit in die Ehe brachte. Aus seiner Ehe
gingen zwei minder, zwei Mädchen im
Alter von sechs, resp, drei Jahren, her-
vor. Das !i!eben der Gatten war stets
cin friedliches und im Allgemeinen glück-
liches. Als Sorger Rachmittags nach
Hause kam, sing er Streit an, und
schließlich stieß cr seine Frau und deren
Kinder aus erster Ehe vor die Thüre.
Seine eigenen Kinder rief er zu sich;
das ältere Mädchen war jedoch so er-
schrocken, daß cs zu der Mutter lief, nicht
fo die kleine s,'cna, die stetS daS Lieb-
ltngSkind Sorger's gewesen war. Letz-
terer nahm sein Töchterchen bei dcr
Hand und verließ mit ihm daS Haus.
In cinem nahegelegenen Eonditorladen
kaustc cr der Kleinen Zuckerwerk. EtwaS
später kaufte cr ihr einige Birnen, und
dann gingen Beide auf cin mit Gras
bewachsenes leercS Grundstück, wo sie
sich niederlegten. Sorger spielte kurze
Zelt mit dem Kinde. Ganz plötzlich er-
gliss er sein Töchterchen, zog cin großes
Dolchmesser aus dcr Tasche und stieß
dem lächelnden Kinde die vierzöllige
Äliiige in die rechte Schläfe. Ohne das
Mädchen loszulassen, ergriff er dann
einen Revolver uud schoß der Kleinen
eine Kugel durch die Schläfe. Auf das

Geschrei des unglücklichen Kindes liesen
Leute herbei. Mit dem finster d'rein
blickenden Manne, in dessen Hand die
gesährlichc Waffe blitzte, wagte cs jedoch
Niemand aufzunehmen, und so stieß sich
Sorger, ohne daß cr daran verhindert
wurde, zwei Mal das Messer in die
linke Brust. Gleich darauf jagte cr sich
eine Kugel dicht neben dcn Mcsserwun-
dcn in dic Brust. Jctzt erst wagte man,
das blntüberströmle Mädchen, cin bild-
hübsches, goldlockiges jtind, hinweg zu
bringen. Aerzte waren gl ich zur Stelle,
konnten aber teine Hüise bringen. Die
Kugel hatte sich im Hirn sestgesetzt, und
einige Stundeu später trat der Tod ein.
Dcr KindeSmörder lebt noch. Ob er
gerettet werden kann, ist eine schwer zu
entscheidende Frage. Einem Nachbar
gegenüber erklärte Sorger, eS sei seine
vorbedachte Absicht gewesen, das Kind
und sich selbst umzubringen. Frau
Sorger ist von dem entsetzlichen Vorfall
vollständig niedergeschmettert. Der Un-
mensch batte von Zeit zu Zeit einen ge-
wissen Widerwillen gegen seine Stief-
kinder zur Schau getragen. Was ihn
jedoch veranlaßte, sein eigenes Kind, sei-
nen Liebling, kaltblütig zu ermorden, ist
Allen ein Räthsel. Sorger ist erst
Jahre alt.

Missionäre ermordet.
San F ra liz i s c 0, 12. August.

Der hier angelangte Dampfer of
Ncw?)o:k" bringt Etnzeliiheiten über die
Ermordung der schwedischen Nüssionäre
Wiloholm und lohaunseu, deren vor einem
Monate in Depeschen aus Hong-Kong ge-
dacht wurde. Die Missionäre bcsandeu sich
,u sechSzig Meilen vou Haukow,
und der Aufruhr, der mit dem Tode der
Missionäre enSigle, scheint in der gewöhn-
lich: Weise augestiflet und durchgeführt
worden zu sein. Zuerst wurden falfche Ge-

rüchle iu Umlauf gesetzt und dann Plakate
angeschlagen, in welchen allerlei Schauder-
geschichlen von den Europäern erzählt wa-
ren. Ais der systemaii'ch vorbereitete Plan
zur Ausführung reif war, wurde er durch
eine vorher dazu auseriehene Mordbande
durchgeführt. Die wahre Ursache dcs Auf-
ruhrs hat man in der mangelhaften Ver-
ständigung zwischen den chinesischen Bcam
:en und den Ausländern bezüglich des
Rechtes der Letzteren, sich im Innern aufzu-
halten, zu suchen. Die Missionare glauben,
daß sie dieses Recht haben, die Eingebornen
thun, als kälten die Missionäre ein solches
Recht nicht.

Ei Bubenstück.
Carrcllton, Pa., 12. Aug. Ein

teuflisches Verbrechen kam am Mittwoch ii:
Brooks' Station, Fahette-County,.ungefähr
15 Meilen diesjeiis von Eriffin, an das

Tageslicht. Walter Reeves und John Price
sind bejchnldlgi, Frl. Dora Bifhop, eine

schöne und hochgeachieie junge Dame und
Tochier des wohlhabenden Farmers John
Bishop, der zweiMeilen nördlich von Brooks'
Station wohnt, vergewaliigt zu haben.
Frl. Bijhop sagt, daß John Price sich erbot,
sie am SonniagS-Abend nach der Kirche zu
begleiten und sie zur festgesetzten Stunde ad-
holte. AIS sie eine strecke weit gefahren
waren, hielt Price an. und Walter Reeves
kam ans einem dichten Walde heraus zu
dem Buggy. Die junge Dame sagt, sie sei
von den zwei Männern an dem Fuhrwerk
gezogen und unter Todesandrohung ge-
zwungen worden, ihre Edre preiszugeben.
Sie versuchie nach ihrem elterlichen Hause
zu laufen, wurde aber von dem lungeu Price
eingeholt und wieder in das gesetzt.

Er sagte, daß er sie tödlen würde, wenn
sie zu emfliehen versuchte oder von oem Bor-
kommniß ein Wort verraihen würde. Price
brachte die junge Dame zur Kirche und dann
wieder zu ihrem Hause zurück. Am folgen-
den Morgen wurden Haftsbesehle gegen
Reeves nnd Price erwirkt. Am Mittwoch
wurde ReeveS festgenommen, doch Price
eniflsh. Die ganze (Hegend gerieth in Auf-
regung, und obwohl Reeves einer der an-
gesehensten Familien in Fahette-
ding - angehört, kam er nahe daran,
gelyncht zu werden. Gestern hatte er in
Brooks' Station ein vorläufigcsßerhör, und

ob'chon die junge Dame, deren Wahrheits-
liebe nie bezweifelt wurde, die bestimmtesten
Auslagen gegen ihn machte, entließ Richter
ilarson den Gefangenen. Die Bevölkerung
ist sehr entrüstet über dieses Verfahren des
Richters, der ein Better von Price ist. Es
heißt, daß Beamle dem Price dicht auf den
Fersen sind. Er wurde in der Nähe von
Bremen, zwölf Meilen nördlich von hier,
gesehen.

Nur Gold.
Madrid, I-'. Äugust. Es verlautet,

daß die Regierung beabnchiigt, eine Bestim-
mung zu erlassen, nach welcher die Zahlung
der Zollgefälle in Gold zu erfolgen hat.
Dies wurde mit einer 2v-prozenligen Erhö-
hung des Tarifs gleichbedeutend sein. Eine
endgültige Enischeidung wird jedoch erst ge-
troffen werden, wenn die Vereinigleii Staa-
ten in der WährungSfrage eine Entscheidung
getroffen haben.

Zute 'Mchricht
t. and. Nr. t. TSalt-ü. Breis to vts.V
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I? Jemand bekommt sie Reinigen 7!; 2tS.
lauf l-den ftall. 75 SenlZ.
t Der Wettbewerb ist für Mauna 2. Sold im

P-den offen, welcher jwi-Berhaltiilv. Goldtroneni
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Da beste ebiß pj.

U. S. Dental-
is und zurück in einem z

Die Silberdebatte.

ckiwacher Besuch vcS Saust. Harter von
Ldio liieiu bemerkentwertlie lkeve.

Washington, 12. August.?Wenn
das Repraitntantenhaus Sitzungen abhält,
welche lediglich der Debatte gewidmet sind,
sinkt die Zahl der Anwesenden steiS nitter
zweihundert, gewöhnlich sind höchstens hnn-
dertundtunfzig Mitglieder im Saale anwe-
send. Heute, an dem zweiten Tage der gro-
veuSilderdebatte, waren nicht mehr, als ein-

huiidertfunfundzwanzig Repräsentanten an-
wesend, gegen Scklug der Siyung sank diese
Zahl fogar unter fünfzig.

Der erste Redner war heute Hr. Harter
von Ohio, der bekannte Verfechter einer ge-
sunden Münzwähiuiig. Er verglich Onkel
Sam mit einer in den letzleu Siadien deS
Altoholismils befindlichen Person, die Aerzte
der verschiedensten Schulen wurden in die-
sem Falle sich sofort darüber einigen, was zu
ldun sei nur der Cougreß verliere feine
Zeit und könne nicht darüber in'S Reine
kommen, was mit dem kranken Manne an-
zufangen sei. Hr. Harter erklärte, die repn-
blikanifche Partei sei zwar als verantwortlich
für den gegenwärtigen Zustand der Dinge
aittuschen, Senator Sherman, der fo viel
Geschmähte, trage aber durchaus keine Schuld
an der jetzigen Krisis, denn er habe seine
Bill nur dann vorgebracht, als ohne eine

Compromißmaßregei der lärlag eines Frei-
prägungsgesetzes sicher zu befürchlen gewesen
sei. Redner wurde mehrfach unlerbrochen,
namentlich von den Republikanern, welche
wissen wollten, wie die Demokraten zu icner
Zeit, als die Bill passirt ward, zu dcr Wäh-
rungsfrage sich verhalten hätten. ?Die de-
molraitfche Parte, hatte in der vorhergehen-
den Nationalcauipagne in dcr Plattform
nicht die Freipräguug befürwortet. Sie
hatte einen Mann als Bannerträger anfge-
stellt, der nie feine Unterschrift unter ein Ge-
sey gesetzt haben würde, das mit den Prin-
zipien einer gesuu eu Währungspolitik im
Widerspruch wäre!" rief Hr. Harter unter

dem Beifall der demokratischen Seite. Red-
ner erklärte sich zu Gunsten deS Widerrufes
des Sherinan-ÄesetzeS, er jagte, der Con-
greß solle die Naiionalbanken ermächtigen,
Noten bis zum vollen Betrage der blitterltg-
len Deckung zu emilliren, und dcn
amlS-Sekrelär anweisen, Goldobligationeii
auszugeben.

Nachdem Hr. Harter unter Sem Beifalle
der Demokraten geschlossen halte, erhielt
Hentmx, N. - 1., das Wort. E war die

Jungfernrede dieses demokratischen Longreß-
Abgeordnelen, und cr machte mit seinen Ar-
gumenten sür den sofortigen Widerruf des
Sherman-GefetzeS nebst unmittelbar darauf
eintretender Schließung der Session angen
jcheinlich Eindruck auf das Haus. Er er-
klärte, mau solle weder auf die angeblichen
?Goldkäfer" dcs Ostens, noch auf die Sil-
berbolde des Westens hören, man follte nur
der VtiMine des Arbeiters, der außer Be-
schäftigung gerathen sei, lauschen, dann wisse
man, die Per. Staaten würden sich nur
selbst schaden, wenn sie versuchten, gegen
den Strom zu schwimmen, indem sic die für
alle Nationen der Erde gleichmäßig gellen-
den Geieye des Handeis und Erwerbslebens
nicht anerkennen wolllen- Jedes Hrn.
Bland vorgeschlagene Bcrhäliniß von Sil-
ber zu Gold, sei es nun 20 zu t oder iL zu
I, werde uns dem Hohngelächier aller civi-
kisirten Böller aussetzen. Es fei wahnsin-
nig von den Silberlenien, jetzl, wo auf allen
Seiten das Beilangen laut werde, das
Sherman - Gesetz ans zu hebcu, eine Frei-
prägungSmaßregel einzubringen.

Die Rede wurde mit großem Beifall auf-
genommen. Außer diefem Redner sprach
noch BowerS, Eal., ein Republikaner, der
in der Freipräguug drii einzigen Ausweg
aus dem gegeuwänigen Dilemma >ah. Ge-
gen 5 Uhr dertagle sich das Haus bis Mon-
iag.

Tie Geldklemme

ivaargcid vorftanveit

C h i c a g 0, 12. August. Einen ver-
hältnißmäßig günstigen Ausweis über ihre
Finanzen liefern jetzl die Spekulanten, die
kürzlich zahlungsunfähig wurden,
Eudahy hat seinen Gläubigern einen Ver-
gleich angeboten, nach welchem er 50 Proz.
seiner Verbindlichkeiten durch Ueberiragung
von Grulldeigenthum, vorzugsweise au der
Südseile, uud später S 0 Prozent in Baar,
wofür er jetzt Sicherheit offerirt, decken will.
Seine Verbindlichkeiien beiragen eine Mil-
lion Dollars. Die ?Norlh-Amencan-Packiiig-
Eompany," bei welcher Eudaby stark iitteref
sin ist, zahlt 25 Prozent baar uud den Rest
in Noten. Die anderen verkrachten Firmen
haben alle von 20?50 Prozent baar und
das Uebrige i Schuldscheinen angeboten.
Man sieht hier die Ausweise der bankerotten
Firmen als recht befriedigend an.

N a f h v i l l e, Denn., 12. Angnst.
Die People's Bank" uns die ?Bank von

haben heule die Zahlungen einge
stellt. Sie erbieten sich jedoch, den Deposi-
toren 5 Prozent ihrer Einlagen in Baar und
deu Rest in cenifuirten Ehecks zu zahlen.
Die ?Erste Nalioualbauk" n hat
auch heute ihr Falliment angemeldet.?Die
Situation in hiesiger Stadt ist Uüveränder!,
der Ansturm auf die ?Vierte Nationalbanl''
dauert fort, Ehecks über Lloo werden uicht
von ihr honorirt.

Dallas, Tex., 12. Angnst. Einer
Depesche vou Waxachie zufolge hat die
?Waxachie National-Bank" ihre Zahlungen
eingestellt. Die Bestände belaufen sich anf
5206,000, die Verbindlichkeiten an? f.0,000.
Als Ursache wird dic allgemein herrschende
Geldnoth angegeben.

M 0 uticell 0 , Jll., 12. August.
Das Bankhaus von W. W. Beaihii'in
ManSsield, daS uuler dem Namen ?Mans-
field Bank" bekannt ist, ist bankerott. Die
Verbindlichkeiten sind ?Ioe,?es, die Bestän-
de 5135,000.

Gadsden, Ala., 12. August. Die
?Erste Natioual-Bauk" suspendirle heute ihre
Zahlungen. Das Bankkapttal beträgt H50,-
000.

McAltister, Jnd.-Derr., 12. Aug.
-Die ?South McAllister Nationalbauk" hat
ihre Zahluiigeu eingestellt. Die National-
bank" von Deiiljou beabsichtigi, ihr Geschäft
nicht mehr forlznietzen.

Eleve l a n d, ilhio, 12. August.
Nach dem Beispiel vieler anderer größerer
Etablissements wird die ?Eleveland RoUiug
Mill Eompany," bis der Mangel an Baar-
geld gehoben, ihren Arbeitern lue Löhne in
cerlifuirten Ehecks auszahlen. Das neue
Umlaufsmttielj wird allgemein anerkannt,
und das Mißtranen, welches sich AnsangS
gegen diese Ehecks bemerkbar machte, ist
schnell geschwunden. Die Arbeiter haben
eingesehen, daß bei der Knappheit im Geld-
märkte den Arbeitgebern kein anderer AnS-
weg übrig blieb, weuu sie nicht ihre Fabriken
schließen wollten.

Noblesville, Ohio, 12. August.?
Die Bergleute in Hockiiig-Valley-Tlstrikt
habe geliern beschlossen, das Uebereinkom-
men ihrer Beamten mir den Bergwerksbe-
sitzern, nach welchem diese der schlechten Zei-
ten halber die Löhne in nach sechSzig Tagen
fällig werdenden Wechfeln zahlen könnten,
nicht zu raiifiziren. Die Arbeiter erklärten,
nicht eher zur Arbeit zurückkehren zu wollen,
bis sie deu >chuldigeu Lohu in Baar erhiel-
ten.

New - Orleans, 12. August.?lm
Baumwollegeschäfl werden hier in nächster
Zeit zufolge der allgemeinen Geldknappheit
sast nur certifizirte Checks als Zahlungs-
mittel in Auwendung kommen. Eine An-
frage an die New-Zorker Börse über diese
Angelegenheit ergab, daß dort fast aus-
schließlich Ehecks zur Deckung vou Verbind-
lichkeiten verwendet werden, daß namentlich
im Baumwollegeschäfl der Verkäufer nicht
daS Recht habe, Baargeld zu verlangen.

Indianapolis, Ind., 12. Aug.?
Die hiesigen Banken habeu einstimmig be-
schlossen, vorläufig nicht mehr Wechselvriese
in der üblichen Weise gegen Frachrscheine
über Getraide-und ViehtranSport auszuser-
ttgen, uud nur iu vereinzelten Fällen h.it
man sich bewegen lassen, gegen hohe Prämie
von G3O pro 51000 die begehrte Akkommoda-
tion zu geben. Infolge dieser durch die
Geldnoth gebotenen Maßnahme liegt der
Getraide- und Viehhandel sast gänzlich dar-
nieder.

Jron-Mountain, Mich., 12. Aug.
Die Förderung in dem Ehaje-Bergwerk,

bei welcher SOO Arbeiter thätig waren, Hai
heute aufgehört. Die BergwerkSgesellichafi
ist ihren Arbeitern 534,000 schuldig, hgx aber
mit denselben einen Vergleich abgeschlossen,
nach welchem sie SV Prozent der Löhne so-
fort zahlt und Zicherheit für die Begleichung
des übrigen Theils binnen 6 Wochen stellt.
Der Betrieb wird nach etwa 4 Wochen wie-
der aufgenommen werden.

Keli 0 sha, Wis., 12. August.? Zwei
der größten gewerblichen Etablissements des
hiesigen Ortes, die ?Batn-Wagen-Eomp."
und die ?Ehicago-Brax-Eompagnie," baben
deute den Betrieb eingestellt. Ueber 500
Arbeiter verlieren dadurch ihre Beschäfti-
gung.

Ware, Mass.. 12. August.?Die ?G:o.
H. Gilbert-Eompagnie," welche in ihren
beiden Etablissements über 800 Arbeiter be-
schäftigt, hat heute angelundigt, daß in

Folge der allgemeinen Geschällsflauheil vor-
läufig nur vier Tage in der Woche gearbeiiel
werde könnte.

Chicago, 12. August. Das große
?Chicago-Beach-Hotel," eines der prächtig-
sten WeltauSstelluiigS-Hotels, dal Bankerott
gemacht. An oeni mißglucklen Uiilernekmen,
welches die stattliche Summe von 5625,000
verschlungen Hai, waren u. A. der Hotelbe-
sitzec Warren F. Leland und der Schnitt-
waareu-Händler James H. Walker, der vor
einigen Tagen fallirte, betdeiligl. Die
Unternehmer hatten sich vergebens bemüht,

für dic verausgab!?:, Hypotheken-Obligatio-
nen Käufer zu finden.

> Der von den kleinen Banken bestellte
GolSiMport uil Tuende von ist
wohlbehalten angelangt und hat auf die
Finanz-Sttuatlsn eine günstige Einwirkung
hervorgerufen.

Denver, Col., ,2. August. Als
Aktionär der ?Union.PacificDenver Gnlf-
Eisenbahn" hat Ex (Gouverneur John Evans
die Ernennung eines gerichtlichen Masseii-
verwalterS nie genannte Bahn verlang!.
Er behaupte!, daß die Bahn, welche m
Jabre IS!<> an die ?Union-Pacific" ver-
pachtet wurde, zum Nachtheil der Aktionäre
verwaltet werde. Die Bahn führte früher
den Namen ?Tenrer-Texas-Fort Worth-
Bahn" uns wurde vom Ex - Gouverneur
Evans controlirt.

Lancaster, Pa., 12. August. Tie
Bank von muh Eomp., eiueS der be-
deutendsten Geldinsti'.ule in hiesiger Stadt,
hat ihre Thüren geschlossen.

Baltimore', wochcntUaic werblich-
keits Ttalistik.

Die Zahl der in venvichener Woche im
hiefigen angemeldeten Ge-
burten betrug I3ü, diejenige der Totesfälle
204; von Letzteren 4 mein, a! in der Por-
woche. 2 mehr, als in der lsl)0er Parallel-
Woche, aber refp. U 6 und 25 weniger, als iu

den eulfprechenücn lochen von 1692 und
18V1. Die Meisten ?2-t?starben in der 1.,
die Wenigsten 4 m der 4., 5. und 21.
Ward. Bon den Gestorbenen waren 97
mäniilicheu und 107 weiblichen Geschlecht?;
7t unter t. 2t zwischen 1 uud S, 21 zwischen
70 und 90 Jahren ali: 128 in den Ver.
Staaten, !Z5 im Auslande geborene Weiße
und 41 Schwarze. E- starben 23 an Brech-
rubr 23
an Luttgenjchivuidulä.i, Ii an Abzehrung. 8-
an Durchfall, > an Nierenlei-
den, S au Herzleiden, i an Alieiöjchwäche,
4 an Lungen-Eiinuudung, 7 an anderen
EniZüiidungS.ttraiithcitc!!, 2 durch eigene
Hand, 2 an Sonneiiuich, 2 an Diplü'ieritiS.

Als an ansteckenden Kranlheiten darnieder
liegend haben Merzte 1 Bräune-, t Ohrdrü-
seiifchwellungS-, 5 4 Ma-
fern-, 4 euchhusteu- und 1 WlNdpocken-'Ha.-
tienten amtlich cluberichlet.

Bon den 133 Geborenen waren 104 Weiße
und 29 Schwarze; 70 Knaben uud 63 2?'
chen.

Inland.
Samstaq ist der Tampfer ?Maine" voü

London hier angekommen.
Ter Dampfer ?Mississippi ist am Samstag

nach London abgesegelt.
New - Vork, 12. Aug.? Angekommen

sind die Dampfer ?Taormina" von Ham-
burg, ?Bremerhaven" und ?Maaödani" von
Rotterdam, ?liaUa" von Steinn.

Abgefahren von hier sind folgende Dam-
pfer: nachHamburg, ?Saale" naa>
Bremen, ?Thingoalla" nach Stettin und
?Obdam" nach Rotterdam.

Die folgenden Dampfer sind hier fällig:
?Fulda" vou Gibraltar; 15. August ?We-
slernland" von Antwerpen,
von Bremen und ?dieser" vou Gibraliar;
1. August-?Dubbeloam" von RollerSam,
?Lahn" und ?München" von Bremen.

A u s i a n v.
Antwerpen, lt. Aug.?Der Dampfer

?De Ruyler" ist heuie nach Boston in Se
gestochen.

Bremen, 12. August.?Der Dampfer
?Corona" von Newpon News ist heute hier
eingetroffen.

ll. Aug.?Pasfir!: der Dam-
pfer ?Marjala," von Hamburg nach Neio-
Hork befliniinl.

Der Dampfer ?Weimar," van Bremen
nach Baltimore steuernd, wurde heuiesigna-
lisirt.

Glasgow, 12. August.?Angekommen:
Dampfer ?Nerano" von Baltiuiire.

Havr e, 11. August. Der Dampfer
?Santai'.dcriiio" von Ballimore traf heute
hier ein.

Hamburg, 10. Aug.?Der D ampfer
?Suevia" vou ist heute hier ein-
gelaufen.

11. Heule ist dcr Dampfer ?Columbia"
von Ncw-Horl angelangt.

Insel W > g h t, 11. August?Passirt:
Dampfer ?Flandre," vou Antiverpen nach
New .')ork bestimmt.

Lizarb. 11. August.?Passirt: Tampser
?Michigan," von Baltimore nach Loudou
unierwegö.

Ter von ?!ew-?)ork nach Auiwerpeu con-
signirte Tampfer ?Friestand" jegelie heute
hier vorbei.

Liverpool, 11. Aug.?Der Tampfer
?Rnnic" von New-V)ork ist heute hier einge-
troffen.

Rotterda m, 10. August.?Der Tam-
pser ?ElpiS" von Baltimore iras heule hier
ein.

lt.?Ter Tampser ?Ohio" segeile heute
noch Ballimore ab.

Bö New-Hork ist der Dampfer ?Didam"
hier eingelaufen.

>2.?Ter Dampfer ?Rotterdam" ist beule
nach Ncw-2)ort iu See gestochen. -

AtcvmarNc.
C h i c a g o. 12. Aug. Rindvieh: Zu-

fuhr 1500, Berleuduug 700; die ireue
variirieu zwiicheu <1.25 nno 54.75.
Schweine: Zufuhr 14,000, Veriensnng
4000; Preise variirien jivi>chen 54..'5 nno
55.80. Säiaaie: Zufuhr 8000, Berien-
duug 1100; Preije variiileu zwischen 52.90
uud 55.75.

St. Louis, 12. Aug. ?Rindvieh:
Zufuhr: 500. Verfeiidung 1100; Preise
variirteu zwischen 5--S0 uud
Schweine: Zusudr 500, Berieudung 400;
Preise variirien zwiswen 55.30 uud 55.75.

Kchaaie: Zufuhr 500, Versendung? ;

Preise variirteu zwischen 54.25 und
Ea st -Libe r ry , Pa.. 12. August.?

"Rindvieh: Zujuhr 340, Berfeiidung 280;
Preise variirieu zwncheu 52.00 nno
Schweine: IKoo, Berienoung 1300;
Preife varunen zwl chen und

Schaase: Zufuhr 1600, Berieuduug 1500;
Preise variirieu zwischen Kl.oo uns i?V.SO.

Der Gelomiirrt.
N e w - ?) 0 r k, 12. August.? folgendes

sind die Lchlußiioilruligeu: Geld variine
vou 3 bis 5 uus Ichloß zu 3 Prozent.
Sierling-Wech!el ><4. bis anf 60
Tage und i-t.Lljbis tz 1.86 auf
Bundes - Obligationen: 4.prozentige 110,
2-prozeuiige Aiiien: Adams' Erpreß
135, Central- bacistc IBj, Ehefapeale-Ohio
I4Z, Erie llZ.Litto Prior. 25j.
Eeuiral VO, Lake - Shore N4Z. New-
ler>ei> - Eeuiral 93, Norili-Weiici,!!

ditto Prior. 131, 9dj,
Od'.o-Änssiisippi Ilj, PiliSvurg 110, Rea-
diug 13j, l aut 54i, ditto Prior. 110,

Weiiecu-ünion 78.

Baltimvrrr Marttticrichtc.
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